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Tages neuigkeiten. unf 

Belm, den 16. October. Se. Königl. Hobeit 
he fi nd geſtern, als an Hoͤchſtihrem 
Geburtstage, im ‚errünjchteften, Wohlſeyn wieder 
in Potsdam eingetroffen, heute in aller Frühe aber 
wieder nach Dresden abgereiſt. 
Bexlin, den 17. October. Se. Moſeſtät der 
König: haben dem bei Alierhoͤchſtihrer Geſandſchaft 
im Haag angeſtellten Legations⸗ Secretaix Carl Ans 
ton Philipp, von Werther die Kammerherrnwürde 
zu werleihen geruht. — Ihre Durchl. die Fuͤrſten 
Ludwig und Julius zu Bentheim: Steinfurt find 
von Steinfurt hier angekommen. 

Berlin, den 18. October. Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem Berg⸗Geſchwornen Franke zu 
Dürrenberg den rothen Adlerorden vierter Claſſe zu 
verleihen geruht. — Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Albrecht iſt aus den Rheingegenden, und der Füͤrſt 
Teimura, Zarewüſch von 98 von Leipzig 
Wir! eingetroffen. ud Aug: 

Se. Majeſtaͤt d König, hüben bm ehemalige 
Klofer- Watfiatt, Meile von Liegnitz, mit dem 
dazu gehoͤrenden großen Garten von dem Haupt⸗ 
mann von Knorr gekauft, und es fuͤr eine neue 
Cabetten = Anſtalt. beſtimmt. 

us Otesden wird unterm 14. Sttober gemel⸗ 
det: 82 Königl. Hoheit die Kronprinzeſſin von 
Preußen, deren Rückreiſe von hier nach Schloß 
Sansſouci bei Potsdam auf heute anberaumt gewe⸗ 


Diefe, eee Mitmuods, und Sonnabends in der Regel einen halben Bogen ſtark. Der viertelj b 
numerakionsprei 


8 iſt 12 Silbergroſchen, und im einzelnen Verkaufe er jedoch nur allein in der Expedition 


Die Inſertionsgebuͤhren fuͤr Bekanntmachungen betragen 


ſen war, iſt durch eine geſtern eingetretene utpäß⸗ 


G hier noch zuruͤckgehalten worden. 

So eben trifft hier (heißt es in einem Schreiben 
aus Dresden vom 16. October) die traurige Nach⸗ 
richt ein, daß Se. Excellenz der Koͤnigl. Sächf⸗ 
wirkliche Geheime Rath und Conferenzminiſter, auch 
Ordenskanzler, Herr Gottlob Adolf Ernſt Noſtiz 
und Jaͤnkendorf, Dr., Gioßtreüz des Koͤnigl. Saͤchſ. 
Cibilverdlenſtordens c., ein in den Annalen muiſers 
Vaterlandes und in der Literatur mit hoher Ach⸗ 
tung genannter Staatsmann und Schriftſteller, ge⸗ 
ſtern auf ſeinem Gute Oppach in der K. S. Die 
lauſitz, nach viertägiger Krankheit an einer Unter 
leibs⸗Entzuͤndung, im 72. Jahre eng Alters, a 
n üb 

Vor Kurzem redete in Dresden ein Knabe einen 


ihm zufaͤllig begegnenden Oſſizier, indem er die 


Hand an den Unterleib hielt, mit den Worten ane 
„Wiſſen Sie nicht, wo hier herum ein Arzt wohnt?“ 

— „„Warum?“ — „Ich hatte für meine kranke 
Mutter Arznei aus der Apotheke geholt und das 
Arzneiglas in die Hoſentaſche geſtecktz ich lief Söhnen, 
bin gefallen, das Glas iſt zerbrochen und mir die 
Splitter in den Leib gefahren.“ — Der Offizi ier 
ſchaſſte den Knaben in die nächſte Heilanſtalt, und 
da ſand man, daß ihm das Glas eine große Wunde in 
den Unterleib geſchnitten habe, ſo daß ein Theil 
der Gedaͤrme und des Netzes heraushing. Dieſe 
wurden ſogleich, zutückgedrückt a und die Wunde zu 


* 


7 t., Mit baßünhems uͤdiger Standhaflige, Ring am Finger Nan 


elt der Knabe die ſchmerzbafte Operation aus 
Feist nur: „Werde ich wohl davon ſterben 
fen?" Auf die Verfü cherung, daß noch Hoffnung für 
- feine Erhaltung da ſey, bat er, man möchte nur feiner 
Mutter nichts ſagen, damit ſie nicht noch kraͤnker 
werde, ſondern nur ſeinen Onkel von ſeinem Zu⸗ 
ſtande r ee ” 5 jetzt wieder er 
Gefahr: 


tin r 
I; 4 


Zu Oppeln in Schleſi ien wurd die 18 jährige. 


dockt t Staſch wegen Verdacht verheimlichter 
Geburt verhaftet; ſie hat das Sn Verbre⸗ 
chen eingeſtanden. 


Zu Dirſchel in Schleſi ien wurde der a9 
Krauſe im daſigen Kretſcham von mehreren Perſo⸗ 
nen dergeſtalt gemißhandelt, daß er in Folge der 
erhaltenen Be ſchaͤdigungen nach 5 Tagen ſtarb. 
a 


ee Miscellen. a 


Zeig den 5. Detober. Der Mangel an n bow 
rau Gelde wird beſonders jetzt beim Draͤngen der 
Meſſe ſehr fühlbar. Wir liegen wie die Juden 
am Teiche Bethesda; wenn ſchon in Sachſen, und 
nahe an Preußen, fehlt es uns doch an ſaͤchſiſchem 
Gelde, wie an preußiſchem Courant. Iſt uns 
doch in dieſen Tagen ein Beiſpiel vorgekommen, 
wo eines unſerer Banqulierhaͤuſer, das 3000 Tha⸗ 
ler in koͤnigl. ſaͤchſiſchem Gelde zu zahlen hatte, nur 
1000 Thaler davon baar berichtigen konnte und 
über die andern 2000 BR Wechfel: 1595 A. 


9 * 


bun den 10. October. Die Ohkoitiie 
de Paris theilt folgende merkwürdige Scene mit, 
die vor einigen Tagen vor dem Affſengtricht 
hierſelbſt vorgefallen ſeyn fol, Ein funger 
Menſch von 19 Jahren ſtand vor Gericht, well er 
in einem Bäckerladen mittelſt Einſchlagens einer 
Scheibe ein Brod geſtohlen hatte. Er gab fe? 
nen Hunger als die Urſache an, Der Richter machte 
ihn datauf aufmerkſam, daß er ja einen goldenen 


kaufen koͤnne 
müſ⸗ auf, ce ng konne ar 


Er 
Der junge! 


er ſey ein Findling, und hoffe nur durch dieſen Ring, 
der ihm, als er ins Findelhaus gebracht wurde, 


an einem ſeidenen Bande um den Hals gehangen 


habe, dereinſt feine. Eltern wiederzufinden. Der 


er ö 
Au 
„denn 


Koͤnigliche Procurator ſprach ſehr lebhaft gegen den a 


a fungen Menſchen, und die 


zu fünf Jahren Gefaͤngniß. Sogleich nach dem 


Urtheil trat eine Frau, die mehr durch Armuth als 
durch Alter gebeugt ſchien, hervor! und ſprach: „Meine 
Herrn Geſchwornen; vor zwanzig ahr en wurde 


ein junges Mädchen von einem jungen Manne 


derführt, der fie,” nachdem er ſie um ihre Ehre 
und ihr Gluͤck betrogen hatte, verließ. Arm 
imd verlaſſen, wie fie war, "müßte fie ihr Kind 
dem Findelhauſe übergeben. Daſſelbe wuchs in 
Armuth, ſeine Mutter im Elend, ſein Vater im 
Ueberfluß auf. 
beiſammen. Ich bin die Mukter, das Kind 
it jener ungluͤckliche unge Menſch, und der Bar 
ter der Herr Procurator.“ Man kann ſich den 
Eindruck vorſtellen, den dieſe Entwickeung der 
1 2 het. 


1 5 — wurde im Jahr 1524 5 junge 
Engländerin von großer Schoͤnheit, unter dem 
Vorwande des Wahnſinns in ein Kloſter geſperrt⸗ 
wo ſie Anfangs, wie es heißt, von der Prinzeſe 
fin von Beira beſucht wurde, die aber ſpaͤter Bers 
traute an ihrer Stelle ſchickte. Sie ſoll jetzt 30 
Jahre alt ſeyn; ihr Name und ihre Verhaͤltniſſe 
zur Prinzeffiin en en doch ee eee 
er — 3 fla ud 


Alle drei find jetzt in diefem Saal. 


. au . 2. 11 ae 


Wie eine a tung. erzählt, ließ vor r Kur⸗ 
zem ein Mann in Gladdagh Golway ſein . 
wd Wine Kind taufen. lan 


senmär > TEEN ER TTEREN 13 un ns 
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— 
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Aus dem Tagebuche eines Suͤßlings. 
„ FCortſegung und Beſchtuß.) 0 
= Dien ten Januar. 


Hab' af die allerhand Geſchichten unruhig 
— doch bis um 11 Uhr geſchlafen. Kleidete mich 
an und ging prominiren. War ſehr kalt. Be⸗ 
gegnete eine Menge ſonderbarer Kautze, die alle 
kurze Leibroͤcke trugen. Sahen ganz poſſirlich aus. 
Kenne ſie alle. Moͤcht nur wiſſen, wovon fie eis 
gentlich leben. Vom Eſſen und Trinken. Aber 
woher nehmen ſie das. Der Eine, ein Spring⸗ 
insfeld, iſt mit dem Vermoͤgen ſeiner Eltern und 
Tante in einem Jahre dadurch fertig geworden, 
daß er alle ſogenannten Schöngeifter täglich bei 
ſich versammelte und fie über feine Kraͤfte bewir⸗ 


thete. Macht jetzt wie ich hoͤre, den Schma⸗ 
rozer. Iſt ein gutes Handwerk, hat auch einen 
goldenen Boden. Die vorzüglichften Schmarozer 


moͤgen wohl die ſeyn, welche ſich in allerhand 
Dienſtverhaͤltniſſe finden, Ein vornehmer Mann, 
umgeben von einer Schaar Bedienten, kann dieſe 
nicht Alle im Auge haben. Ihm nun iſt ein Schma⸗ 
rozer, was der lechzenden Flur der Regen iſt. 
Dieſer (der Schmarozer) trägt dem Herrn alle 
Kleinigkeiten zu, daß er bisweilen ſeinen Vorrath 
von Lügen benutzt, beweiſt ſeine Würdigkeit für 
den Poſten, den er bekleidet, und iſt Zeuge ſeines 
Scharfſinns; genug, der Herr erfährt Alles, kann, 
N ich auf febten, Zutraͤger verlaſſen, braucht nicht 
eff zu prüfen, darf nur gleich richten. Die uͤbri⸗ 

gen Diener, wenn ſie das nur erſt wiſſen, entgehen 
nun zwar auf keine Weiſe dem Looſe: verläum⸗ 
det zu werden; dadurch aber werden fie doch 
in ſteter Aufmerkfamkeit erhalten, und der Herr 
erfreut ſich beſſerer Diener „ als wenn er fi ſie unter 
bdmiſche Sitten richter geftellt hätte. Welcher Nu⸗ 
i ben entſpringt nicht für die Andern ſelbſt? Habe 
noch nie der Schmarozer Nutzen ſo eingeſehen, wie 
heut'. Kenne ein Paar dergleichen Herren, will, 

wenn ich ihnen in Zukunft begegne, aus gebührendem; 
Reſpekt, den Huth ziehen. — Ein anderer von den 


Herren, welcher mir begegnete, hatte die Summe 
von vielen Tauſend Thalern, die er in einigen 
Jahren durch Wucher erworben, in einer weit kür⸗ 
zern Zeit wieder unter die Menſchen gebracht. Es 
iſt ſelten, daß ein Menſch, der nur ein Erbarmen 
kennt, naͤmlich Erbarmen mit Gelde, daß ein 
Menſch, dem jedes Mittel heilig iſt, wodurch er 
in den Stand geſetzt wird, Reichthuͤmer zu erwer⸗ 
ben, der es ertraͤgt, daß die Menſchheit ihm flucht; 
es iſt ſelten, daß ein ſolcher Felſenmenſch, wenn 
er endlich Reichthuͤmer erworben hat, auf einmal 
als Verſchwender erſcheine. Pfychologifch möchte es 
ſchwer zu erklaͤren ſeyn; doch genug, der Eme ft 
dieſes Bild. 
Den 7ten Januar. 

Beſinde mich ſeit heut Morgen ſehr unwohl, 
liegt mir in allen Gliedern, kann kaum ſchreiben. 
Kam mein Freund mit der knoͤchernen Hand zu mir. 
War recht vergnuͤgt. Erzaͤhlte mir, wie er ſchon 
ſeit vielen Jahren ſich vergeblich um ein Temtchen 
bemüht, und nun, ohne ſein Bemühen, durch 
einen ſeiner reichen Vettern, den er auch zu be⸗ 
erben hoffe, einen ſehr einträglichen Poſten bekom⸗ 
men habe. — Moͤcht' auch ſo einen Vetter haben. 


Die Vetterſchaft. 
Wer nicht bei Hof 'en Vetter hat, 
Hört man ſprichwoͤrtlich meinen, 
Der ſteigt nicht hoch in Land und Stadt, 
Und bleibt nur unter Kleinen. 
Drum, Menſchlein, ſtrebt dein Wunſch hn, 
So ſchaff dir einen Vetter an. 


Wohl gilt zu Zeiten . die Kunſt, 

Doch mehr noch gilt der Vetter. 

Der Vetterichaften Kunſt und Gunſt 

Iſt aller Kuͤnſte Spotter. 

Strebt Fleiß und Geiſt auch kuͤhn empor 
Der Better kommt ihm doch zuvor. 


Drum bettre dich bei Vettern an, N 
Nicht minder bei den Muhmen. 


Zünd“ ihnen Mirth und Weihrauch an 


Y 


Buck dich, und ſtreue Blumen. 


Ja, gieb zu jedem Dienſt dich her, 
Und wenn's der allerletzte wär”, 


Man glaubt nicht, wie ſo gar zu gern 

Ihr Lob die Vettern hoͤren, u 
Nenn' dreiſt fie Sonne, Mond und Stern, 
Leicht wirſt du ſie bethoͤren. 

Lob unverſchaͤmt ſie ins Geſicht, 

Sie merken die Satyre nicht. 


Wenn recht du eingevettert biſt, 

Dann wird der Vetter ſorgen. 

Der Schmeichler uͤbt die feinſte Liſt, 
Es ſitzt im Rohr geborgen. 
Ihm ſtehn die Vettern zu Gebot, 
Ihm frommt ihr Leben und ihr Tod. 


Er bittet Nichts von Gott, als daß 
Die reichen Vettern ſterben, 

Sieht gern ſie beißen in das Gras, 

Er wird ſie ja beerben. Au 
Denn, Vetter, zur Hundsfötterei 
Gehört noch die Erbſchleicherei. 


Vor allen Dingen firebe drum 

Nach Gunſt im Vetterſtande. 

Biſt du vervettert, ſey auch dumm, 
Doch bluͤht dein Gluͤck im Lande. 
Verlaß dich nicht auf Geiſt und Kunſt, 
Es fehlt dir Alles, ſehlt die Gunſt. 


\ 


Goͤrlitzer Fremdenliſte 

vom 18. bis mit dem 20. October. 
Zum weißen Roß. Hr. Pohl, Superind. 
aus Hoierswerda. Fraͤul. Heerwagen aus Neudie⸗ 
tendorf. Hr. Eliaſohn, Handl. Com. aus Breslau. 
Hr. Seeliger, Fabrikant aus Loitſch. Hrn. Littauer, 
Kittke, Schmidt und Neumoͤgen, Kaufl. aus Bres⸗ 
lau. Hr. Zimmermann, Fabrikant aus Pes, 
Kallaſch, Inſp. aus Reichwalde. Hr, Pech, P er 
rer aus Klitten. Ebert, Handelsm. aus Ober 
crienitz. Hr. Marewi, Graveur aus Bunzlau. Hr. 
Steinert, Fabrikant aus Reichenberg. Bretſchnei⸗ 


der, Handelsm. aus Hunds übel. 


Zur goldnen Krone. Hr. Borchewit Apo⸗ 


theker aus Brieg. Hr. Baron von Werder aug 


Muͤnſter. Hr. Gallus, Stud. Med; aus Be slau. 
Hr. Gretſel, Juſtiz⸗Commſſſar aus Cottbus. eorg 
und Martin Ziegler, Handelsleute aus Gönningen. 
Zur Stadt Berlin. 11 5 Brandes, Kfm. 
aus Magdeburg. Hr. Banke, Kfm. a. Magdeburg. 

Zum goldnen Baum. Hr. Wenige, Forſt⸗ 
meiſter aus Rauſcha. Hr. Cunow, Privat elehrter 
a. Niesky. Hr. Grubert, Buchhaͤndler a. unzlau⸗ 


Zum braunen Hlirſch. Hr. Jacob, Kfm! 


aus Breslau. Hr. v. Unruh, Gehm. Regier. Rath 
aus Liegnitz. Hr. Zürn, Kfm. aus Dresden. Hr. 


Schnorr, Handl. Com. aus Dresden. Hr. S ng⸗ 
80 FORD. =, 95 257 112 Si u 0 

reibershau. Hr. Gieſeke, Kfm. a. Braun weig 
Hr. Manitius, Kfm. aus Leipzig. {9 120 


Zum blauen Hecht. Hr. Dyhrenſurth, Am 


aus Liſſa. 


Zum Kronprinz. Hr. Leuschner Oesonon 
aus Luͤbbinchen. a 5 5 en a rn 
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Höchfter und niedrigſter Görlitzer Getreidepreis vom 20. October 1856. 
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